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Doz. Dr. Karl S t u n d 1, Graz:
Fischsterben in planktonreichen Teichen

Im  allgem einen ist m an gew ohnt, daß  plö tzlich  e in tretende F ischsterben 
du rch  Ereignisse veru rsach t w erden, die n ich t durch  den A blauf des biologi
schen Geschehens, also durch  die Lebensvorgänge im Gew ässer selbst, bew irk t 
sind. Sei es, daß d u rch  A bw ässer eine V ergiftung der F ische erfo lg te  oder 
daß d u rch  die Zersetzung fäu ln isfäh ig er A bfallstoffe der fü r  die Fische 
nötige S auerstoff rascher v e rb rau ch t w ird , als er du rch  die A ssim ilation 
d e r W asserpflanzen  erse tz t w erden  kann .

Die le tz te rw ähnte  Erscheinung, die S a u e r s t o f f a b n a h m e  d u r c h  F ä u l n i s ,  t r i t t  in großem M aßstabe in den T iefenschichten m ancher Seen ein, in welche häusliche oder gew erbliche A bw ässer eingeleitet w erden und wo es w ährend  der som m erlichen Stagnationszeit zu w eitgehender Sauerstoffabnahm e komm en kann. D abei w erden die T iefenbereiche dieser Seen oft vollständig sauerstoffleer und die Fische ziehen sich daraus zurück.Auch in seichten G ew ässern kann  eine derartige  Sauerstoffabnahm e ein tre ten , m eist aber nu r auf kü rzere  Zeitdauer, bis ein s tä rk e re r W ind das W asser du rch m ischt und sauerstoffreiches W asser dabei in die Tiefe gelangt. Auch h ier w andern  die Fische w ährend  der Zeit der Sauerstoffarm ut aus diesen Schichten aus und suchen andere, ihnen zusagende G ew ässerteile auf, so daß es dabei m eist zu keinem  F ischsterben kommt. D erartige  Sauerstoffabnahm en w ährend des Sommers beobachtete O b e r z i 111) in der A lten D onau bei Wien, wo im Juni und Juli in den Jahren  1956/57 im T ritonw asser in 6 M eter Tiefe nur m ehr eine 2—ll% ig e  Sauerstoffsättigung vorhanden w ar.
In s ta rk  gedüng ten  K arpfen te ichen , die von den D rain agew ässern  der 

B erliner R ieselfelder gespeist w erden, kam  es bei sta rker P lan k to nalgenen t
w icklung zu M assensterben von K arpfen . S c h ä p e r c l a u s 2) fand, daß in 
diesen überaus nährstoffre ichen  Teichen bei pH -W erten  über 9 und gleich
zeitig erhöhtem  A m m onium gehalt das F ischsterben e in tra t, und  daß nicht 
der hohe pH -W ert, sondern der A m m onium gehalt die U rsache des Sterbens 
der F ische war.

Nach diesen Ergebnissen, die er du rch  experim entelle U ntersuchungen 
von W u h  r m a n n un d  W  o k  e r gestüzt und  bestätig t fand, em pfiehlt 
S c h ä p e r c l a u s  die ständige Ü berw achung des pH -W ertes und des 
Am m onium gehaltes derartig er nährsto ffre icher Teiche und rä t, um  Schäden 
am  E ischbestand zu verm eiden, zu einer frühzeitigen B espannung der Teiche, 
w obei ein ständ iger Z ulauf von am m onium hältigem  W asser verm ieden  w e r
den soll. E rst nach A bklingen  der A lgenhochentw ick lung  un d  bei A uf
tre te n  re ich licher M engen von W asserflöhen  (D aphnia) sollen die B esatz
fische e in geb rach t w erden , w eil dan n  die G efahr gerin ger oder ganz v o r
bei ist.
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In  einigen steirischen K arpfen te ichen  tra ten  in den letzten  Jahren  zu 

Som m erbeginn reichlich P lank tonalgen  auf, welche das Teichw asser grün 
fä rb ten  und  sogar W asserblüten , also Schw im m schichten aus Algen, bildeten. 
D a in  diesen Teichen zeitw eise F ischsterben e in tra ten , die aber m eist im 
Hochsomm er oder auch gegen den H erbst h in  erfolgten, und da das Sterben 
m eist erst in den M orgenstunden oder w ährend  der N acht beobachtet w urde, 
schien Sauerstoffm angel die U rsache zu sein. U ntersuchungen eines solchen 
nährstoffre ichen  Teiches w ährend  der N achm ittags-, N acht- und  frühen 
M orgenstunden zeigten, daß  nachm ittags eine S auerstoffübersättigung  vor
handen  w ar, die S auerstoffw erte  w ährend  der N acht aber s ta rk  zurückgingen 
und am  Morgen einen T iefstand  erreich ten  (Tab. 1).

Tabelle 1
Sauerstoff w erte  in einem  nährsto ffre ichen  Teich zu verschiedenen Tageszeiten: 

Zeit 17 U hr 15 19 U hr 45 23 U hr 45 5 U hr 6 U hrSauerstoff mg/1 17T 14'4 9‘2 5‘6 4'5
Bei einer anderen E ntnahm e im  gleichen Teich w urden  um  5 U hr morgens 

41 mg/1, um  7 U hr m orgens 3‘9 mg/1 S auerstoff gefunden. D ie  S auersto ff
abnahm e w ar w esentlich du rch  bak terie lle  Zersetzungsvorgänge bew irk t und 
offenbar n a c h t s  besonders stark , weil w ährend  der D unkelheit keine S auer
sto ffabgabe durch  die P lank tonalgen  erfolgt. B ekanntlich geben Pflanzen, 
also auch die P lan k to na lgen , n u r  bei L ich t S auerstoff ab, d a  die A ssim ilation 
der K ohlensäure, bei der S auerstoff frei w ird , nu r bei L ich t vor sich geht.

D ie Beobachtung, daß  in  einer A ufschw em m ung der aus dem Teichw asser 
abgefilterten B laualgen üb er N acht innerhalb  von 14 S tunden der S auerstoff
gehalt von anfäng lich  10 0 mg/1 auf 7‘5 mg/1 abnahm , sich also um  2'5 mg/1 
verm inderte, in dem Teichw asser, aus dem  die B laualgen ab filtrie rt w orden 
w aren , ab e r von 100 auf 3'5 mg/1 in  d e r gleichen Z eitspanne zurückging , 
un te rstü tz t diese Annahm e.

ln  dem  un tersuch ten  Teich lag der pH -W ert über 9, der A m m onium gehalt 
b e tru g  ab er n u r  0’38 mg N /l, w äh ren d  in  den von S c h ä p e r c l a u s  u n te r 
such ten  T eichen M engen von 8 mg/1 A m m onium  un d  m ehr vo rh and en  w aren .

W ie die U n tersuch ung en  in  dem  einen besonders n äh rsto ffre ichen  Teich 
der O stste ierm ark  zeigen, k ö n n e n  b e s o n d e r s  i n  d e n  s c h o n  l ä n g e 
r e n  u n d  d o c h  n o c h  r e c h t  w a r m e n  N ä c h t e n  d e s  F r ü h h e r b 
s t e s  d u r c h  S a u e r s t o f f a b n a h m e  F i s c h s t e r b e n  v e r u r s a c h t  
w e r d e n .  Diese m üssen sich du rchaus n ich t au f den ganzen Teich erstrecken, 
sondern können örtlich  begrenzt sein, d a  die Sauerstoffgehalte  im le i c h 
wasser n icht überall gleich sind. Bei einer orien tierenden U ntersuchung 
w urden näm lich sehr m erkbare  U nterschiede der S auerstoffw erte  an  ver
schiedenen Stellen eines Teiches zur gleichen Tageszeit gefunden, welche die 
folgende kleine Ü bersicht aufzeig t.

Tabelle 2
E n tnahm este lle : Sauerstoff
Im Teich zwischen Schilf 9,5
O bere Teichhälfte außerhalb  des Schilfgürtels 6,9
Teichm itte beim  F u tte rp la tz 4,8
Am Z ulaufw ehr 6,0
Am Steg beim  Zapfen 5,2

©Österr. Fischereiverband u. Bundesamt f. Wasserwirtschaft, download unter www.zobodat.at



Heft 8 Ö s t e r r e i c h s  F i s c h e r e i Seite 115
S ehr s ta rk e  un d  rasche S auersto ffabnahm en  können  im  W asser besonders 

in der w arm en Jahreszeit du rch  V e r f a u l e n  v o n  P f l a n z e n  entstehen. 
So kam  es, w ie D r. v. A m m o n  au f dem  W ürzburger F ischereitag  1952 m it- 
ceilte, in der A ltm ühl, einem Nebenfluß der D onau, infolge Ü berschw em m ung 
von soeben gem ähten W iesen durch  V erfaulen des Grases zu S auersto ff
schw und un d  dam it zu einem großen Fischsterben. D ie F äulniserscheinungen 
w aren  in  einer F lußstrecke von 170 km  Länge nachw eisbar, und  noch fünf 
Tage nach  dem  Einsetzen des F ischsterbens enth ie lt das F lußw asser z irka  
150 km  u n te rh a lb  des Ü berschw em m ungsgebietes 1 mg/1 fre ien  S chw efel
w asserstoff.

D u rch  V e r r o t t u n g  a b g e m ä h t e r  W a s s e r p f l a n z e n  im Teich 
können gelegentlich ebenfalls örtlich  begrenzte S auerstoffabnahm en en t
stehen, w elche die Fische zu tö ten  verm ögen, w enn diese durch  das G ew irr 
der abgem ähten Schw im m pflanzen verh ind ert sind, in  sauerstoffreicbere Teile 
des Teiches zu entw eichen. A uch derartige  Fälle  sind in steirischen Teichen 
vereinzelt aufgetreten . Sogar du rch  A b s t e r b e n  v o n  W a s s e r b l ü t e n ,  
also M assenvorkom m en von P lanktonalgen, können Sauerstoffabnahm en 
entstehen, die fü r Fische gefährlich  sind.

Versuche, die L a ß l e b e n 3) m achte, zeigen, daß aber auch S a u e r 
s t o f f ü b e r s ä t t i g u n g e n  gefährlich  sein können. E r fand, daß  Schädi
gungen bei K arpfensetzlingen auftre ten , w enn der Sauerstoffgehalt rasch 
ansteig t und dann  K rankheitsb ilder der G asb lasenerkrankung  entstehen. E r 
weist auch d a rau f hin, daß  in Teichen m it S auerstoff Übersättigung du rch  
starkes Al gen W achstum die F ische häufiger von B auchw assersucht und 
K iem enfäule befallen  w erden als in solchen m it norm alen Sauerstoffgehalten , 
in denen es also nie zu Ü bersättigungen kom mt.

Diese kurzen H inw eise und  Beobachtungen sollen zeigen, daß  überre ich
liche P lanktonen tw ick lung  auch G efahren  bringen und eine Ü berdüngung 
bedenklich  w erden kann. D er W ert einer wom öglich m ehrfach jäh rlich  d u rch 
geführten  Ü b e r p r ü f u n g  des pH -W ertes, des Am m onium gehaltes und der 
A lk a litä t im T eichw asser s teh t dam it auß er Zweifel. E ine häufige  T eich
kontrolle, w ie sie z. B. in der deutschen T eichw irtschaft v ielfach d u rch gefüh rt 
w ird  und  auch die Ü berp rü fu ng  des G esundheitszustandes der Besatzfische 
um faß t, gibt die M öglichkeit, derartig e  G efahren  rechtzeitig  erkennen und 
beheben zu können.
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